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Deutſchland.

Berlin, d. 16. September. Die Brutto Einnahmen des Zoll
Vereins an Eingangs Abgaben im erſten und zweiten Quartal dieſes
Jahres haben 11,431,617 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. betragen. Von Aus
und Durchgangs Abgaben im öſtlichen Verbande ſind 258,543 Thlr.
28 Sgr. 2 Pf. und von Aus und DurchgangsAbgaben im weſtlichen
Verbande 78,578. Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. eingekommen. Die Verwal
tungskoſten in Betreff der EingangsAbgaben betragen 1,253,221 Tha
ler. Der Netto Ertrag der Eingangs Abgaben beläuft ſich alſo auf
10/178,396 Thaler. Auf Hannover und Oldenburg kommen davon1 184485 Thir., auf die übrigen Vereins Staaten 8,993,911 Thaler.
Da die Geſammt Einwohnerſchaft des Zollvereins auf 32,771,698
Köpfe berechnet iſt ſo kommt, nach einzelnen Staaten gerechnet, auf
Preußen bei 17,286,484 Einwohnern ein Netto-Ertrag von 5,111,850
Thlr., auf Luxemburg bei 192,632 Einwohnern von 56,964 Thlr., auf
Baiern bei 4,565,256 Einwohnern 1,350,009 Thlr. auf Sachſen bei
1,987,612 Einwohnern 587,764 Thlr., auf Württemberg bei 1,733,263
Einwohnern 512,549. Thlr. auf Baden bei 1,354,756 Einwohnern
400,620 Thlr., auf das Kurfürſtenthum Heſſen bei 727,323 Einwoh
nern 215,080 Thlr. auf das Großherzogthum Heſſen bei 865,480
Einwohnern 255,934 Thlr., auf Thüringen bei 1,0214,929 Einwohnern
303,085 Thlr. auf Braunſchweig bei 247,461 Einwohnern 73,177
Thlr. auf Naſſau bei 429,060 Einwohnern 126,879 Thlr. auf Han
nover bei 1,840,932 Einwohnern 1,053,389 Thlr. und auf Oldenburg
bei 229,106 Einwohnern 131,096 Thaler. An Aus und Durch
gangs Abgaben im weſtlichen Verbande kommen auf Preußen 19,813
Thlr., auf Luremburg 813 Thlr., auf Baiern 19,272 Thlr., auf Würt-
kemberg 7317 Thlr., auf Baden 5719 Thlr., auf das Kurfürſtenthum
Heſſen 3070 Thlr., auf das Großherzogthum Heſſen 3653 Thlr., auf
Braunſchweig 373 Thlr. auf Naſſau 1811 Thlr., auf Hannover
14,885 Thlr. und auf Oldenburg 1852 Thaler. Das Antheil an

Halle, Mittwoch den 19. September
Hierzu eine Hrilage.

Aus und Durchgangs Abgaben im öſtlichen Verbande beträgt für
Preußen 140,539 Thlr., für Sachſen 22,182 Thlr., für Thüringen
11,438 Thlr. und für Braunſchweig 1777 Thaler.

Die vorläufige Abrechnung über die zwiſchen Preußen, Sachſen,
Hannover Kurfürſtenthum Heſſen Thüringen Braunſchweig und
Oldenburg gemeinſchaftliche Uebergangsabgabe von Wein und Moſt,
Tabacksblättern und Tabacksfabrikaten für das 1. Semeſter 1855 hat
folgende Reſultate gegeben An Uebergangsabgabe von Wein und
Moſt ſind überhaupt eingegangen 90,934 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf., an
Uebergangsabgabe von Tabacksblättern und Fabrikaten 26,387 Thlr.
9 Sgr. Pf. Nach Abzug der Rückerſtattungen wegen unrichtiger
Erhebungen u. dergl. iſt als zu vertheilender BruttoErtrag verblieben
117,032 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. Nach dem Verhältniß der Bevölkerung
berechnet ſich der einfache Antheil für Hannover auf 9180 Thlr. und
für Oldenburg auf 1142 Thlr., dazu der vertragsmäßige Zuſchlag von

macht 16,065 Thlr. und 1998 Thlr. zuſammen 18,063 Thaler.
Für die übrigen Staaten bleiben ſonach 108,969 Thlr. und davon
fallen auf Preußen 78,642 Thlr. außerdem Luxemburg 894. Thlr.
Sachſen 8912 Thlr., Heſſen 4109 Thlr. Thüringen 4596 Thlr.,
Braunſchweig 1110 Thaler. 40 nDie vorlaufige Abrechnung über die zwiſchen Preußen Sachſen
und den Thüringiſchen Staaten gemeinſchaftliche Branntweinſteuer
und Uebergangsabgabe von Branntwein für das 1. Semeſter 1855
hat folgende Reſultate gegeben: An Branntweinſteuer iſt überhaupt
eingegangen 3,855,165 Thlr. 1 Sgr., an Uebergangsabgabe für Brannt
wein 2313 Thlr. 11 7 Pf. Nach Abzug der Vergütungen für
irrthümlich erhobene Gefälle, Bonification für exportirten Branntwein
(446,126 Thlr. 3 Sgr. u. dergl. bleibt als zu vertheilende Einnahme
3,411,355 Thaler. Davon fällt als vertragsmäßiger Antheil auf
Preußen und die mit Preußen im engern Verbande ſtehenden Länder
und Gebietstheile 2,966,356 Thlr., auf Sachſen 272,491 Thlr., auf
den Thüringiſchen Verein 172,408 Thaler.

Die Theuerung,
ihre Urſachen und Abhülfen, land und ſtaatswirthſchaftlich beleuchtet

von A. Röder auf Stechau. Wrietzen a O. 56 Seiten. Preis
10 Sgr.

(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 217.)
Bei einer Sache welche, wie die Theuerung, ſich ſo allgemein

fühlbar macht und das Nachdenken über Urſprung und Heilung des
uebels ſo gebieteriſch herausfordert, kann es nicht fehlen daß jeder glaubt,
die wahren Urſachen und Heilmittel entdeckt zu haben. Es war aber
nicht möglich die verſchiedenſten Anſichten und Vorſchläge zu prüfen.
Ein beſonderes Buch wäre zu ſchreiben geweſen wenn die Mannigfal
tigkeit von Vertheuerungseinflüſſen hätte zuſammengefaßt und dargeſtellt
werden ſollen.

Oftmals liegen die Quellen eines allgemeinen Uebels ſehr tief und,
wie es ſcheint, ſind ſie bei der gegenwärtigen Theuerung nicht auf der
Oberfläche der gewöhnlichen Tagesbegebenheiten zu ſuchen. Eingewurzelte
unzweckmäßige Einrichtungen und der ungezügelte Egoismus menſchlicher
Leidenſchaften vereinigen ſich, die Uebel, welche aus der Ungunſt des
Himmels entſpringen bis zum Uebermaße zu vergrößern während die
Staatsklugheit ſich ſcheut mit entſchiedenen und entſcheidenden Anord
nungen aus ihren herkömmlichen Geleiſen herauszutreten.

Herr Röder ſcheint von der tiefern Lage des Uebels eine Ahnung
gehabt zu haben. Er iſt T e n der ſeinem W
t r ichenden nd dort hinten im Kreiſec Wicterguee in Stechau, hart n der Grenze des

Regierungsbezirks zwiſchen Holzwarken W Haiden eine landwirth
ſchaftliche Leuchte hingeſtellt hat, deren Licht durch die Föhrenwälder
und Sandwolken herüber dringt in die fruchtbaren Marken Thüringens,
Mangsfelds und des alten Herzogthums Magdeburg. Die Wirthſchaft/
die er führt, iſt eine reine Handelswirthſchaft. Er hat nichts mit der
Viehhaltung, mit der Selbſterzeugung von Dünger, Milch Fleiſch/

Wolle oder Zugkräften zu thun alles was er gewinnt, iſt bei ihm un
mittelbare Handelswaare, ſei es Klee oder Getreide, Stroh und Heu
oder Oelfrucht, Kartoffel Kümmel oder Fenchel. Die Kraft ſeiner Aecker
erhält er durch Kaufdung, durch fremde künſtliche Düngemittel, durch
Guano Chiliſalpeter, Knochenmehl, Kalk und ſonſtige Mittel. Man
cher alte Wirth, der bei beſter Feldlage noch in dem Dreifelder und
Strohbau Unweſen bis über die Hutkrämpe ſteckt, mag ein Kreuz über
Stirn und Bruſt ſchlagen, wenn er Kunde empfängt von ſolcher land
wirthſchaftlichen Ketzerei. Aber Hr. Röder kehrt ſich an die Orthodoxie
ſeiner altgläubigen Genoſſen nicht er iſt entſchloſſen ſeinen landwirth
ſchaftlichen Handelsgewächsbau bis zum Aeußerſten zu verfolgen und
ſollte er, wie er ſelbſt in Wittenberg erklärt hat, ſein halbes Vermögen
daran ſetzen um im Intereſſe der Landeskultur, des Landeswohles und
der Wiſſenſchaft eine Grundfrage zur Entſcheidung zu bringen deren Li
ſung wohl eher in den Pflicht und Geſchäftskreis großer Korporatkonen/
reicher Domkapitel oder des Staates gehören ſollte.

Von einem Manne ſo origineller, entſchloſſener und gchtungswür
diger Berufsthätigkeit von ſo markirt hervortretender faſt heroldsmäßti
ger Begeiſterung für die Landwirthſchaft darf erwartet werden. daß er
das Auge feſt auf die Urſachen und in der Tiefe esenden Puwgerguel
len unſres Allgemeinleidens richte und daß er nicht an der Dberfläche
t die das Neh nur mit dem Schmüß und Windſchaum der

ellenſchlä üllt.r ngee der Theuerung allerdings ſehr in der
Tiefe. Er ſucht ſie zungchſt in den „veränderten Himmeiskonſtellatio
nen Erdſchwenkungen, Luft und Meeresſtrömungen in dem ver
meintlichen Altern der Erde in der „„Entwaldung der Gebirge, in
der rückſichtsloſen Lichtung der Forſten.“

Wenn man aber dort ſuchen will, warum nicht noch viel
dem Nebelreiche des Tellurismus, des Sublunarismüs des
bombaſtiſchen Kosmologie und andrer Gefährdungen



der König habenBerlin, d. 17. Septer
g zu Magdeburg dene Dem Regierungs

harakter als RechnungsRath b
Der König hat ſich heute zu

nach der Provinz Sachſen begeben. w
Der Prinz von Preußen iſt, von ſeinem Unwohlſein völlig wie

derhergeſtellt, in Koblenz eingetroffen. Se. k. Hoheit begiebt ſich
gleichfalls in dieſen Tagen nach Nordhauſen, um mit des Königs Ma
jeſtät dort dem Manöver beizuwohnen.

Die Reſultate der in Wien ſo eben ſtattfindenden deutſch öſter
reichiſchen Poſt Conferenz ſcheinen ſich, wenn wir aus einer von der
„Oſtd. Poſt“ gegebenen Darſtellung einen Schluß ziehen dürfen auf
ein Minimum zu reduciren. Die von Oeſterreich und Preußen ange
regte Reform der Taxirung und der gegenſeitigen Abrechnung mir der
Fahrpoſt, ferner die Theilung der Fahrpoſt Einnahmen ſcheiterten an
der bloßen Möglichkeit einer Verringerung der PortoEinnahmen. Man
einigte ſich ſchließlich für eine Vertagung dieſes Gegenſtandes bis zur
nächſten Conferenz.

Heidelberg, d. 13. September. Das Jahresfeſt des deutſchen
GuſtavAdolph Vereins iſt heute geſchloſſen worden. Profeſſor Lange
aus Bonn hielt den Schluß Gottesdienſt in der Heilig Geiſt Kirche
Hierauf folgten die öffentlichen Schlußverhandlungen, bei welchen zuerſt
noch einige Anſprachen gehalten, ſodann über die eingegangenen Mit
tel verfügt, und andere Vereinsangelegenheiten beſprochen und erledigt
wurden. Die Hauptgabe erhielt die evangeliſche Gemeinde in Bingen.
Auch Offenburg fand Berückſichtigung, ſo wie eine große Zahl zer
ſtreuter evangeliſcher Gemeinden. Als Ort für die nächſte Verſamm
lung wurde Bremen bezeichnet. Jm Allgemeinen bemerken wir noch
Folgendes. Unter den Feſtbeſuchern, deren Zahl ſich von außen her
etwa auf 100) Perſonen belaufen haben mag, waren natürlich meiſtens
Geiſtliche zu ſehen doch waren auch ſehr viele Laien aus allen Stän
den gegenwärtig. Vertreten waren faſt alle Länder deutſcher Zunge,
und überdies Frankreich, Schweden, Holland, die Donaufürſtenthümer
und andere außerdeutſche Länder.

Hallgarten, im Rheingau, d. 14. September. Heute Mittag
ſtarb Adam v. Jtzſtein, 14 Tage vor vollendetem 80. Jahre.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der halboffizielle pariſer V-Correſpondent der „„Jndependance

belge““ giebt folgende Notiz aus Wien, deren Richtigkeit er verſichern
zu können glaubt: „Vor einigen Tagen hatte Fürſt Gortſchakofff
eine Conferenz mit dem Grafen Buol, worin er ihm Eröffnungen
von beſonderer Wichtigkeit machte. Er ließ durchblicken, daß Rußland
ſehr geneigt ſein würde die Vermittelung Oeſterreichs in der großen
Frage anzunehmen. In dieſem Falle würde es in die Hände Oeſter

növers des IV. Armee Corps

w.

reichs die Summe der Bedingungen, welche es zugeſtehen wolle, nie
derlegen und dem öſterreichiſchen Kabinet die Sorge überlaſſen ſie
vorzulegen, zu formuliren und zu regeln. Es war durchaus ein Ver
trauensmandat, welches ſo Rußland Oeſterreich anbot. Graf Buol
ließ den Fürſten ausreden und antwortete ſodann daß, wenn er (der
Fürſt) eine Vermittelung wünſche, er an die verkehrte Thür klopfe,
wenn er ſie in Wien vorſchlage er hätte ſie in Berlin, wo man keine
Verbindlichkeiten übernommen habe, ſuchen ſollen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der Ruſſiſche Jnvalide vom 11. Sept. berichtet Durch kaiſer

lichen Tagesbefehl wird der Armee der Fall Sebaſtopols angezeigt
der Kaiſer dankt darin den tapferen Vertheidigern, deren Namen ewig
unvergeßlich bleiben würden gleich denen der Helden von Poltawa und
Borodino.

Die bereits mehrmals erwähnte Depeſche des Fürſten Gortſchakoff
vom 8. d. lautet nach dem „Ruſſ. Jnvaliden“ vollſtändig

„„8. September 12 Uhr Mittags. Der Feind erhält faſt täglich neue Verſtär
kungen. Das Bombardement dauert in furchtbarer Weiſe fort. Unſer Verluſt be
trägt über 2500 Mann in 24 Stunden 10 Uhr Abends. Die Truppen Eurer
Kaiſerlichen Majeſtät haben Sebaſtopol bis aufs Aeußerſte vertheidigt, allein ſich
länger darin zu halten war bei dem Höllenfeuer, dem die Stadt ausgeſetzt war,
unmöglich. Die Truppen gehen auf die Nordſeite hinüber nachdem ſie ſechs von
fieben Sturmangriffen, die der Feind gegen die weſtliche und Karabelnaja Seite
wiederholte, vollſtändig zurückgeſchlagen nur aus der Korniloff- Baſtion war es
unmöglich, ihn zu vertreiben. Die Feinde werden in Sebaſtopol nur blutige Trüm
mer finden.

Nach den letzten in Wien eingetroffenen Nachrichten aus der
Krim ſollte die Stadt Sebaſtopol von einer franzöſiſchen Diviſion
des erſten Corps und die Karabelnaja von einer engliſchen Brigade
beſetzt werden. Alle Truppen, die nicht zur Beſetzung der erober
ten Objecte verwandt worden, ſind gegen die Tſchernaſa vorgerückt,
von wo aus der neue Angriffsplan des Generals Peliſſter zur Aus
führung gebracht werden wird. Sie ſtehen dort in vier Colonnen
an den vier Hauptſtraßen aufgeſtellt, die in das Jnnere der Krim
führen und zwar auf den Höhen bei Karagatz am Nordfuße der
Jaila bei Kamara auf der Gouvernementsſtraße nach Simferopol
und auf der Kunſtſtraße Woronzow nach Baidar. Eine Umgehung
der ruſſiſchen Aufſtellung auf der Bergebene um Batkſchi Serat iſt
vom Belbek und vom Baidar denkbar; überdies könnte die Kette
bei Tſcherkeſſ Kerman forcirt werden. Aus Beſſarabien vernimmt
man, daß in der letzten Woche von dort neue ruſſiſche Truppen nach
der Krim abmarſchirt ſind daß ſie aber Befehl haben ſollen, bis
auf weitere Ordre in Perekop Halt zu machen. K. 3.

Der Verluſt der Ruſſen welchen Fürſt Gortſchakoff in den letz
ten Tagen vor der Einnahme der Feſtung ſelbſt auf 250 Mann an
gab, ſoll auch an Material ungeheuer groß ſein. Ein großer Tyeil

v -v—mwm=— e uDenkwerkzeuge Bei einer gemüthlichen Verſenkung in dergleichen wiſ
ſenſchaftliche Dunſt und Wetterſchwadenſchachte würde die Welt wenig
ſtens der Mühe überhoben, für die alte Erde wie für alte Weiber auf
eine verjüngende Mühle zu denken.

Nach Hrn. Röder fällt ein Theil der verſchuldeten Theuerung auf
die wenig praktiſche Erziehung des Volks auf „die ſtehenden Heere

auf „die unzureichende Pflege und den ungenügenden Zuſtand des Acker
baues. Jeder Ehrenmann von Herz für die Volksleiden mag wünſchen,
daß die in dieſen Abſchnitten ausgeſprochenen Wahrheiten unter jenen
Herren nicht ungehört bleiben, die in der Kreuzzeitung und in allem,
was ſo reichlich drum und dran hängt, ihr Lebensbuch oder ihre täg
liche Hauspoſtille gefunden zu haben vorgeben.

Hr. Röder ſieht ferner einen Theuerungsgrund in dem Anſchwellen
der Bevölkerung und meint, die Landwirthſchaft müſſe jetzt für 7 Mil
liönen Magen einen Produktenwerth von mindeſtens 350 Mill. Thlr.
mehr, als vor 40 Jahren ſchaffen.

Dieſes Thema iſt ſeit Malthus und Weinhold, vergeßlichen Anden
kens, der beliebte Tummelplatz, auf dem die Lohnkutſcher der Volkswirth
ſchaft mit ihren Peitſchen unter einander herumknallen, daß die Gänſe
von der Weide laufen. Aber, Geehrteſter, ſind denn die beſagten ſieben
Millionen nach 1850 plötzlich wie Rohrſtengel aufgeſchoſſen oder waren
ſie auch 1849 und 1850 vorhanden da der Scheffel Korn kaum einen
Thaler koſtete Neuerlich hat freilich die Volkszeitung eine andere Mei

nung aufgeſtellt und es giebt Leute die die Behauptung für gegründet
halten. daß nämlich das Getreide 1848 bis 1850 aus Furcht vor der
Demokratie ſo wohlfeil geweſen ſei, und daß die gegenwärtige Theue
rung ungefähr zu betrachten ſei wie der Geldzuſtand in dem ſilberreich
ſten Lande der Erde, in Mexico dort kann der zuverläſſigſte Mann bei
dem Angebot ſicherſter Hypothek Anleihen nur gegen einen Monatszins
von 6 Prozent machen.

Uebrigens geht es Herrn Röder wie vielen Andern welche die Ge
ſchichte unſrer Volkskultur oberflächlichſt geſtreift haben. In den frü
heſten Zeiten hat in unſern Bezirken, ſogar dort hinten in und bei den
Kiefernwäldern der Lauſitz, an der Elſter u. ſ. w. eine viel dichtere Be
völkerung geſeſſen, als die Unkenntniß muthmaßt, ſie iſt aber meiſtens
durch die kühnen Feudalgriffe jener Herren verdünnt worden die heute
die Patrone der Kreuzzeitung ſpielen. Dieſe Herren haben ſich in den
wüſten Marken, mit denen ſogar der Kreis Schweinitz bedeckt iſt, ein
ewiges Denkmal geſetzt, denn dort finden ſich folgende verwüſtete Ort
ſchaften Arnsdorf, Blumberg, Bockwitz, Bönitz, Bröſen Burge, Dre
busken Dragendorf, Friedersdorf, Gorgitz, Göllerhof, Gödickendorf,
Grabendorf, Grube Gruhlig, Kackenau, Krauslitz, Mehlendorf, Moh
ren Dehlendorf, Ragaeſen, Rochau, Saſſendorf, Schönau, Schurade,

Wende Wenddorf, Wildgrube, Zwuſchen u. ſ. w. Wer den Einfluß
der P o zu die Produktionsfähigkeit des Landes ermeſſen und

h

e

charakteriſiren will, greift leicht ins Blaue wenn ſeine Kenntniß nicht
weiter reicht, als die achttägige Spanne ſeines eignen Lebens

Sogar die Auswanderung wird unter den Urſachen der Theuerung
genannt. Wie? Die Tauſende, welche den deutſchen Staub von ihren
Füßen ſchütteln und keinen Mund voll deutſches Häckſelfutter nach der
neuen Welt mitnehmen, ſollten zur Brodvertheuerung beitragen Jm
Gegentheil ſollte nach der beliebten Bevölkerungs SteigerungsTheorie
das Eſſen reichlicher und wohlfeiler werden wenn ſich jährlich ſo und
ſo viel Tauſende weniger um die Schüſſel der Nation ſetzen, und das
Geld ſollte theurer werden, weil der Volksſäckel durch die Auswanderung
jährlich Millionen verliert.

Ferner ſoll „Mangel an Betriebskapital und die Schwierigkeit für
die Landwirthſchaft ſich daſſelbe zu beſchaffen Urſache der Theuerung ſein.

Niemand wird es namentlich bei der heutigen Lage der Dinge,
verkennen daß dieſe reiche Quelle der Theuerung verſtopft werden müſſe.
Es könnte dies vielleicht am ſchnellſten dadurch geſchehen, daß die Hälfte
des Staatsbudgets, aufgebracht von allen Nicht Landwirthen, den Guts
wirthſchaften als Betriebskapital und dazu Befreiung von allen Steuern
mit der Berechtigung übergeben würde die Preiſe ihrer Produkte belie
big hoch anzuſetzen. Das würde zu wohlfeilem Brode verhelfen. Als-
dann würde es möglich die Landwirthſchaft vollſtändig zu orgäniſiren,
jede Provinz mit einem „Ackerbau Präſidenten mit 3000 Thlr. Gehalt
und reichlichen Diäten dazu zu verſehen, neben ihm gut beſoldete Gene
ralſekretaire, ProvinzialAkademiker für alle Verrichtungen der Landwirth
ſchaft, Hof, Feld, Land, Flur, Marken Kartoffel und Strohräthe,
KulturJnſpekteure, LandbauIngenieure, Kreis und Landeskultur Par
lamente für die Kreiſe, Provinzen Und den ganzen Staat, Boniteurräthe,
Kalkſucher, Düngerſchnupperer, „Gyps, Mergel, Koprolithen, Moder
und Torf“ Chemiker, homöopathiſche Hahnemänner mit beſondern Spi
tälern und öffentlichen „Krankenſtällen“ für Pferde und Schimmel, Han
delsfreiheit bis zur Unbändigkeit, Zerſtörung aller unſrer ſogenannten
künſtlichen Induſtrie und aller zahlungsfähigſten Käufer der Landeser
zeugniſſe Nein Nein ihr hochgeehrten Enthuſiaſten ſeht
euch dieſe letzten Zeilen noch einmal recht genau an, vergleicht, was in
unſrer Nr. 215 des Weitern darüber geſagt worden, ſorgt für gute,
dahin einſchlägige Geſetzesvorlagen wählt eine Landesvertretung, welche
mit umfaſſendem Blick und umfaſſender Sorge nur das Wohl des Gan
zen, nicht Parteiintereſſen berückſichtigt und die Quellen des Uebels
werden verſtopft werden die Theuerung wird verſchwinden. Für den
Ackerbau ſelbſt wird eine ſolide Grundlage gewonnen werden denn das
iſt eine ſchlechte, faule Sache, wenn es der Conjunctur geſtattet iſt,
heute die Preiſe bis zur Verächtlichkeit hinabzudrücken und morgen bis
zur Unerſchwinglichkeit hinaufzuſteigern. Thuet alſo danach die Gele
genheit zur Wahl habt ihr ja jetzt, und ſogar an zwei Tagen. Was
verlangt ihr mehr?



jener Geſchütze welche nicht ſchon während der letzten Tage in die
nördlichen Forts gebracht werden konnten wurde von den Ruſſen in
der Nacht, des Rückzuges ins Meer geworfen. Es ſoll im erſten
Augenblicke nach der Einnahme des Malakoff und nach dem zurück
geſchlagenen Sturme von der Central Baſtion im Plane der Ruſſen
geweſen ſein, ſich noch in drei See Forts an der ſüdlichen Seite des
großen Hafens zu halten, und man ſoll dies auch im Lager der Alliir
ten bis zum Morgen des 9. September vermuthet haben. Erſt als
Fürſt Gortſchakoff um eine kurze Einſtellung des feindlichen Feuers
bat, um ſeine Schwerverwundeten in Sicherheit bringen zu können,
erfuhr man im Lager der Verbündeten den ganzen unermeßlichen Um

s Sieges.fas ch r „„Zeit mag der Schaden, den Rußland durch die

Zerſtörung der Flottenmagazine u. ſ. w. in Sebaſtopol erlitten hat,
mindeſtens auf 89 Millionen Thaler anzuſchlagen ſein.

Wie man aus Kamieſch hört werden dort alle Vorbereitungen
getroffen, um die flachen Kanonenboote und die eben angekommenen
ſchwimmenden Batterieen in den Hafen von Sebaſtopol zu bringen.
Das Bombardement von Seiten der verbündeten Flotte gegen die
äußeren Seeforts hatte am 9. aufgehört, da es ſich zeigte, daß klei
nere Schiffe, vorzüglich des Nachts, leicht an der Seite des Qua
rantäneforts durch die Verrammelung des Hafens eindringen können,
um ſo mehr, als auch das Quarantänefort von den Ruſſen verlaſſen
iſt. Auf der Flotte war man der Anſicht, daß dieſe Schiffe, einmal
in den Hafen eingedrungen, vor Allem zur Zerſtörung der Strand
batterieen der Nordſeite bis zur ſogenannten Zwiebackbucht hin ſchrei

ten würden.
Frankreich.

Paris, d. 16. Septbr. Die Nachricht, daß 25,000 Mann in
Balaklawa eingeſchifft worden ſeien, um nach der Nordſeite von Se
baſtopol geſchafft zu werden, beſtätigt ſich. Wie es heißt, iſt der Ge
neral Mac Mahon nach Eupatoria abgegangen, um ſich dort an die
Spitze eines Korps zu ſtellen das den Ruſſen in den Rücken fallen
ſoll. Auf dieſe Weiſe hofft man die ruſſiſche Feldarmee ganz von
Sebaſtopol d. h. von dem Nordfort, abzuſchneiden und daſſelbe zur
Uebergabe Zu zwingen. Dieſe Operationen werden mit der größten
Ener in Ausführung gebracht werden. Nach einer heute hier ein

ettv ſehen Depeſche des Generals Peliſſier ſind viele Häuſer in Se-
kaſtopot bewohnbar, und es iſt Raum genug vorhanden, um eine
große Armer ünterbringen zu können. Peliſſier hat die Abſicht, die
Armee an der Tſchernaja zu verſtärken. Dieſelbe ſoll ebenfalls die
Offenſive ergreifen. Nach einer Depeſche aus Marſeille vom heu
tigen Datum traf man dort Vorkehrungen zur Einſchiffung von
16,000 Pferden nach dem Orient. Die negpolitaniſche Regierung
hat die Quarantäne Maßregeln gegen Marſeille (auch gegen Genua
und Livorno) plötzlich aufgehoben. Ueber die geſtern geſchloſſene
zweite Seſſion des internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes die erſte
fand 1853 zu Brüſſel Statt ſagt der „Moniteur“ im Weſentlichen

Fünf volle Tage find von den ehrenwerthen Mitgliedern ihren Arbeiten ge
widniet worden die jeden Morgen in den Sektionen begannen und nachher in
allgemeiner Verſammlung wieder aufgenommen wurden. Dieſer Zuſammentritt
des Kongreſſes im Jahre 1855 zu Paris, der an und für ſich ein Verſprechen
und eine Bürgſchaft des Friedens unter den Nationen iſt, wird lange und tiefe
Erinnerungen hinterlaſſen. Er war merkwürdig in mehr als Einer Beziehung
durch die Zahl und Ausgezeichnetheit ſeiner Mitglieder; durch das Intereſſe der,
obgleich nothgedrungen in der Eile, im Schweiße der Sektionen ausgearbeiteten
Berichte endlich durch die hohe Bedeutung der Erörterungen und durch die anhal
tende Aufmerkſamkeit die der Kongreß den verſchiedenen Rednern ſchenkte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Sept. Das Morning Chronicle ſtellt folgen

des Programm für die Friedens Bedingungen auf: „Die Bedingun
en eines ſicheren, ehrenvollen und dauerhaften Friedens feſtzuſtellen,

das iſt die große Frage des Tages. Unter dieſen Bedingungen ſchei

Kekanntm a ch

nen folgende figuriren zu müſſen: Aufgeben jedes Vorwandes zu
einer ruſſiſchen Einmiſchung in die Beziehungen zwiſchen dem Sultan
und ſeinen chriſtlichen Unterthanen klare Definition der Gebiets- Gran
zen und Gebiets Anſprüche Rußlands in Europa und Aſien; feierliche
Ratification des Gleichgewichts Principes, ſo wie der Unabhängigkeit
der Türkei; Verzichtleiſtung auf jedes Recht der Herrſchaft im ſchwar
zen Meere. Die Beſetzung des ruſſiſchen Gebietes in jenen Gegenden
durch die Verbündeten oder in ihrem Namen würde die materielle
Bürgſchaft für die getreue Ausführung des Vertrages bieten.“

Schweiz.
Bern, d. 13. Septbr. Rußland hat endlich die Eidgenoſſen

ſchaft in ihrer jetzigen Organiſation anerkannt. Das Kreditiv des ruſ
ſiſchen Geſandten, Baron v. Krüdener, lautete nämlich, wie zur Zeit
der Tagſatzung, „an die vereinigten Kantone.““ Der Bundesrath
nahm daſſelbe in dieſer Form nicht an, und ſogleich erwiderte hierauf
der Vertreter des Kaiſers von Rußland in einer Erläuterungsnote,
daß er von ſeiner Regierung die beſtimmte Jnſtruktion habe die Eid
genoſſenſchaft in ihrer jetzigen Organiſation anzuerkennen und daß das
Kreditiv durchaus in dieſem Sinne zu verſtehen ſei. Erſt hierauf ge
nehmigte der Bundesrath das Kreditiv und erließ die übliche Erwide
rung an den Kaiſer von Rußland.

Zur Wahlfrage.
Die Preußiſche Verfaſſung von 1850 vereinigt alle Be

dingungen in ſich, um als Grundlage eines geordneten Rechtszuſtan
des zu gelten. Sie iſt Niemandem aufgedrängt, ſie iſt freiwillig zwi
ſchen Krone und Landesvertretung vereinbart worden ſie entſpricht
in ihren weſentlichſten Beſtimmungen den Forderungen einer vernünf
tigen Freiheit, d. h. einer Freiheit, die mit dem Wohle des Ganzen
verträglich iſt, und eben ſo berückſichtigt ſie die Machterhaltung der
Staatsleitung nach Grundſätzen, wie ſie in dem großen conſtitutionel
len Muſterſtaat England in den ſchwerſten Zeiten ſich bewährt haben.
Aber nicht nur die Grundlage eines geordneten Rechtszuſtandes ſollte
die Verfaſſung ſein auch das Fundament eines feſten Friedenszuſtan
des im Innern des Staates. Mit ihrer Annahme, Beſchwörung und
Verkündigung ſollte dem Kampfe und Hader der Parteien ein Ziel
geſetzt ſein, nur ein patriotiſcher Wetteifer ſollte ſich kundgeben in der
beſten, pflichtgetreueſten Ausführung der Beſtimmungen des großen
Staatsgrundgeſetzes. Welche Phantaſieen! Und doch ſind dieſe Phan
taſieen nicht ſo leere und thörichte Luft und Nebelbilder, wie ſie
ſcheinen. Dieſe Phantaſieen haben einen ſehr feſten Boden dem ſie
entſteigen, eine ſehr reale Berechtigung, von welcher ſie ihren Ur
ſprung datiren. Und welches wäre dieſer Boden und dieſe Berechti
gung Die Antwort darauf iſt ſehr kurz: Die Geſchichte Preußens!
Ein Staat, der einen Friedrich den Einzigen während eines
halben Jahrhunderts an ſeiner Spitze ſah, ein Staat, der aus dem
Verderben von 1806 und 1807 ſo macht und ruhmvoll ſich erheben
konnte, der darf und muß die höchſten Anforderungen an die patrio
tiſche Hingebung, an den Pflichteifer ſeiner Bewohner ſtellen. Und,
wie ſteht denn zu dieſer Geſchichte Preußens ſein Staatsgrundgeſetz,
die Verfaſſung? Wurzelt ſie nicht in der Geſetzgebung, die ünter
Friedrich begann, durch das Landrecht feſter geſtellt und von 1807
an weiter entwickelt wurde? Gründet ſie ſich nicht auf die königlichen
Verheißungen, die 1808 und 1811 gemacht und nach den großen Zei
ten der Erhebung 1815 und 1820 wiederholt worden ſind Wohlan,
ihr Wähler, wer die Verfaſſung ſchätzt und für ihren Ausbau ſorgt

in dem Geiſte, in welchem ſte begründet und emporgewachſen iſt, der
zeigt auch ein dankbares Gedächtniß für die Geſchichte des Vaterlandes
in ihren größten Helden und Zeiten. Preußens Verfaſſung und
Geſchichte ſind untrennbar. Das bedenkt ihr Wähler! An den
Wahltagen ſo fordert es eure Pflicht ſollt ihr ein Zeugniß
darüber ablegen.

ungen.Große Meubles Auction.
Donnerstag den 20. Sept. er. u. folg.

Tage jedesmal von Vormittags 9 Uhr
ab, verſteigere ich in meinem Auctionslokale,

Engliſcher Hof eine bedeutende Partie
Allerlei ſehr gute Mahagoni und andere
gute div. Meubles e. ſowie auch eine Par
kie ganz neue div. Reiſekoffer und Reiſe
taſchen, Uhren, Lampen, Porzellan
ſiguren c. Carl Paetzoldt.

Auction von Schaaf-Vieh.
Sonnabend den 22. Sept. er. Vor-

mittag 9 Uhr ſollen im Gaſthofe zu
Schlettau bei Halle 74 Stück geſunde
ſtarke Schaafe und Hammel öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Carl Paetzoldt.werden.

Auction.
Sonnabend den 22. Sept. er. Nach

mittag 2 Uhr ſollen im Rentier ren
ſchen Hauſe, Rathhausgaſſe Nr. 7, in dem
im Hofe belegenen, ſeit Jahren von der hieſi
gen Miſſions Geſellſchaft benutzten Saale eine

Partie wohlconditionirte Bänke u. Stühle,
welche der Geſellſchaft entbehrlich geworden,
öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung verſtei
gert werden. Carl Paetzoldt.

Auction.
Donnerstag den 20. d. M. u. folg. Tage

jedes Mal Nachmitt. 2 Uhr ſoll große Ulrichs
ſtraße Nr. 18 wegen Erbregulirung eine
große Partie Herren u. Frauengar-

derobe, nebſt Möbel u. Eiſenwaaren,
als 200 Stück Pelze, Mäntel, Palletots, Röcke,
100 Paar Hoſen, 90 Stück Weſten, 50 Jacken,
30 Bibeln Frauen Mäntel Kleider, Ober
u. Unterröcke, Umſchlagetücher, Leib u. Tiſch
wäſche, Sekretair, Bettſtellen Küchenſchrank,
Spiegel, Tiſche, eine eiſerne Geldkaſſe (Mei
ſterſtück), Haus Stuben Einlaß u. Vor
legeſchlöſſer, Thür, Aufſatz u. Scharnier

bänder, Hobel u. Stemmeiſen, Feilen, Bohre,
chneidemeſſer, Springfedern, Schnallen, Ringe

Kür Sattler), Schrauben, Riegel, Sarghenkel,
Schuhmacherwerkzeug, Kaffeemühlen, eiſernes
Kochgeſchirr u. dgl. m., nur gegen ſofor
tige Bezahlung verſteigert werden.

Brandt, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Bekanntmachung.
Das Richter'ſche Gut in Flemsdorf

nebſt einer halben Hufe Wandelfeld in Flems-
dorfer Flur ſoll auf den 28. September er.
von Vormittag 9 Uhr ab im Barth ſchen
Gaſthofe zu Ettelwitz im Ganzen ober in
einzelnen Parzellen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.
eingeladen.

Delitzſch, am 17. September 1855.
Der Rechts Anwalt

Haſſert,
im Auftrage.

150 Stück Schaafe und Hammel und
ein jähr. Samenrind ſind zu verkaufen
auf dem Hofe in Domnitz.

An der Braunkohlengrube „der keine W
helm“ zwiſchen Langenbogen und Teut
fchenthal ſind wieder Kohlen zu haben.

Liebau.
950 werden ſofort oder zum 1. October

a. C. auf ein Hausgrundſtück zur erſten Hypo
thek zu cediren geſucht. Nähere Auskunft er

theilen Ebert Comp.

Bietungsluſtige werden dazu



ei Het:
Am vergangenen Donnerstag den 13. d. M.

wurde uns das Vergnügen zu Theil, unſern
verehrten Landsmann Herrn Hartmann,
Mitglied der Königl. Kapelle in Berlin, auf
der Violine concertiren zu hören. Zuerſt in
einem Quartett von Haydn, wo wir ſowohl
durch das Zarte und Ausdrucksvolle des Vor
trags im Adagio als durch die Keckheit und
Rapidität im Finale wahrhaft überraſcht wur
den. Die Kaiſer Franz Variationen von Haydn
ſowie das Präludium von Bach wurden uns
in ſo vollkommener Weiſe vorgeführt, wie man
ſie hier wohl ſelten zu Gehör bekommt. Außer
dem gab uns Herr Hartmann noch Gelegen
heit, ſeine große Fertigkeit und feinen Geſchmack
in verſchiedenen Solo Piecen zu bewundern,
als im: Moto Perpetuo v. Paganini, Me-
lancolie v. Prume, Réverie, comp. v. Con
certgeber u. a. m.

Wir ſind feſt überzeugt, den Wunſch Aller
derer, welche dem Concert beigewohnt, auszu
ſprechen, wenn wir Herrn Hartmann bit-
ten, uns bald mit einer Wiederholung eines
ſolchen Concertes zu erfreuen

Mehrere Muſikfreunde.

Wettin.
Donnerstag den 20. September Großes

Concert im Gaſthof zum „Prinz von
Preußen“, gegeben vom Halliſchen Mu
ſikchor unter Direction des Herrn Muſik-
director Ernſt Stöckel. Anfang 6 Uhr.
Um zahlreiche Theilnahme bittet

der Gaſtwirth Fritſche.
Programme werden an der Kaſſe ausgegeben.

Ein braun und weißgefleckter Hund iſt uns
zugelaufen. Zu erfragen Waiſenhaus II. Wai
ſenklaſſe.

d kiuſtgen Zum Erndtefeſt
Sonntag als den 23. September la

det freundlichſt ein Traugott Löther,
Gaſtwirth in Großgräfendorf.

Mock- Tourtle- Suppe
heute Mittwoch Abends von 6 Uhr an bei

G. Lüttich.
Ein zweijähriger frommer Zuchtbulle (Schwarz

ſchecke) iſt zu verkaufen Nr. 29 in Schwerz
bei Landsberg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurde meine liebe
Frau Bertha geb. Ellrich von einem ge
ſunden Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 18. September 1855.
H. Vöttcher.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwand-

ten und Freunden nur auf dieſem Wege:
Lina Kirchheim,
Bernhardt Bürger.

Reins dorf bei Artern u. Naumburg a/S.,
den 14. September 1855.

TodesAnzeige.
Am 16. September endete nach kurzem Kran

kenlager unſere gute Tochter und Schweſter
Ulrike, verehelichte Pfarrer Witzel zu
Sontra in Kurheſſen, in den Armen ihres
Gatten ihre kurze irdiſche Laufbahn. Theil-
nehmenden Verwandten und Freunden dieſe
unſere Meldung.

Halle, den 18. Sept. 1855.
Der Kaufmann W. Fürſtenberg nebſt

Frau und Kinder.

e nene e eFonds und Geld Cours.
Berlin, den 17. September.

m ſ. Drief. Geld f. Brief. Geld.Amtlich. Berg. -Märk. Pr. s 02 R. -Er.-Kr. Gldb. 3 86z e ne do. do. II. Serie 5 40 do. Prioritäts- 4 99r r u Geld. do (Drim. Seeft) 90 do e J Dre /2 n z
Pr. Freiw. Anl. Verl- Anh. t. Stargard Poſen 3St. Änl. von 1850 a Und B. 62 o. Prioritätsden e. Privtitäts 96 e. u. Emiſſion Ah 90pro en Wosſa /2 on n Berlin Hamburger r re er 9 on u do. Prioritäts- 4 101 o. Priorit.Obl. a. 100 90derr eh 86 de ſt e. in. Sere tWinitenſche nen Dr. Ptsd.Magd. 97 96 Wilhb. (Coſel
wer a h do. Priorit. Obl. a Oderberg) alter kö z do. do. Lit. G. 4100 do. neueKur, Menmart n d do. do. Lit. D.4 99 do. Prioritäts 4 91 691
Schuldverſchreib. 3 Berlin Stettiner 173 172 Nichtamtlich.See n e do. Priorit. Obl. a S. u. ausländ.Sbligationen. r e r S nz. u etien u. Quitr ehe o Ebln Mindener tungsbogen.c o do. Priorit.Obl. a 101 Amſterd. Rotterd. 4 86Pfandbriefe. do. do. II. Em. s 103 1022, Edthen Bernburg 2 DKur u. Neumärk. 3 98 e do. do. 4 93 S Frankfurt Hanauſs vOſtpreußiſche 92 do. III. Emiſſion 4 93 Cracau Oberſchl. a

Pommerſche 392 98 DüſſeldorfElberf. 112 111 Kiel Alten 4
Poſenſche 4 1102 do. Prioritäts a. Livorno Florenz 4do. 3 95 do. Prioritäts5 1028, 1017Ludwigsb. -Bexb. 4 157 156
Schleſiſche Nagdeb. eHalberſt. 193 192 Mainz Ludwigsh. a 116:Vom Staat garan Magdeb.Wittenb. Reuſt.Weißenbürg a 140
tirte Lit. B. do Prioritäts a g. ſMecklenburger 4 68Weſtpreußiſche 3 91 90 Münſter Hannner 4. a ſKFordb. Fr. W. 558
Rentenbriefe Niederſchl. Märk. a a DOHeſterr. Franz. 3 108

Kure u Reumärt vor do. Prioritäts-4 943 Zarskoje Selo 2n ſche n do. Conv. Prior. 4 93 93 pro St. fe.Feſt n en e Ausl. PrioriSrenßiſche a e dern käts Actien.Rhein u. Weſtph. 97 97 derſhl. Zwäb. Amſterd. Rotterd. a SSachſiſche 4 97 Oberſchl. Lit. A. 214 C acau Oberſchl 4Sheſhe an i so 179 NRordb. (Frdre W 100
e eiten tn h a 5. hriedrichsd'or 187 18 de gr. rege ehe8 dere Goldmün do. Prior. Lit. D. 92 do. Sanb. und
r 91 85,, do. Prior. Lit. B. 81 81/ Menſeezen à Pringwilh. (Stee her ee eEiſenb. Actien. leVohwinkeh eſterr rAachen Düſſeldorf. 392 89 88 do. Frioritäts 959 Kaſſen Zereins
W c 3* z e II. Serieſs Bank Actienv. I. Emiſſion 4 2 Rheiniſche Ausl. Fonds.AachenMaſtricht 48 do (Stamm-) Pr. 108 Weimarſche Bank 4 1i3
do. Prioritäts4 92 do. Prior. Obl. 4 2 Braunſchw. Bank 4 127Berg. Märkiſche do. vom Staat gar. 3 84 S Darmſtädter Bank 4 112 S

Präm. Anl. v. 1855 à 100 107 à 108 gem.
ſche 84 à 85 gem.
Wittenberge 48 à 49 gem.

Poſenſche Rentenbriefe 96 à 95 gem.
Berlin Hamburger 116, à 116 gem.

Rheiniſche 107 à 106 gem.

Bergiſch Märki
gem. MagdeburgCöln Minden 163 à 162

z Ludwigshafen BexThüringer 111 à III gem.
bach 157 4 156 gem. Mainz Ludwigshafen T16 à 117 gem. Mecklenburger 68 à 67 à 679 bz. u. G. Nord
bahn (Friedr. Wilh. 56, 55 à 55 bz. u. G. Oeſtr. Franz. Staats Eiſenbahn 109 à 106 à 106 gem. Darm
ſtädter Bank 112 à 110 à 111 gem.
Courſe ſä n

t

re war heute, ahne daß ſich dafür ein bekannter Grund angeben ließe, in matter Stimmung und die
klicher Aetien erfuhren einen Rückgang, ſchloſſen aber im Allgemeinen wieder in feſterer Haltung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute entſchlief nach kurzem Krankenlager

ſanft und ruhig Frau Friederike NRoeder
geb. Wernecke im 63. Jahre ihres thätigen
Lebens. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 17. Sept. 1855.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforfchlichem Rathſchluß ent

ſchlief am 16. dieſes Monats Mittags 11 Uhr
mein einziges Söhnchen an Schwäche und
den 17. darauf Abends 10 Uhr folgte von
zu großem Gram gebeugt meine ſanfte theure
mir unvergeßliche Bertha geborne Dittler,
am Lungenſchlag. Wer die Verewigte kannte,
wird mir ein ſtilles Beileid nicht verſagen.

Halle, den 18. Septbr. 1855.
Richard Pauly

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Freitag Abend 52, Uhr ſtarb zu Hakle
mein Bruder, der Bäckermeiſter Gottlob
Kühn. Dieſes allen Freunden und Verwand
ten ſtatt beſonderer Nachricht.

Calbe a/S. den 18. September 1855.
Carl Kühn,

Meſſerſchmiede Meiſter.

Marktberichte.
Magdeburg, den 17. September. (Rach Wisveln.)

Weizen 105 112 4 Gerſte 52 55
Roggen 78 81 e Hafer 32Kartoffelſpiritus, die 14,400 vt. Tralles 59

Berlin, den 17. September.
Weizen loco 100-132 do gelb. 86pfd. 128 bz.
Roggen loco 81pfd. 87 pr. 82pfd. bz., 83 84pfd.

88 pr. 82pfd. bz., 82fd. 872 pr. 82pfd. bz.,
ſchwimmend im Kanal 84pfd. 14 Lth. 88 pr. 82pfd.
bz., Sept. 88 87 88 bz. Br. u. G., Sept.Oett 88—86 87 86 bz. u G., 87 Br., Oet.
Nov. 88——86 bz. Br. u. G., Nov. Dec. 86——85

bz., Br. u. G., Frühjahr 85—84 84 bz.
Br. u. GGerſte, große 50——55

Hafer 36-38
Erbſen Koch 76 80 Futter 68--72
Rüböl loco 192 bz., 19 i Br., 19 G. Sept.

19 Br., 19 G., Sept. Oct. I bz. u.G., 191, Br., Oct. Nov. 19 bz. u. G., 19
Br., Nov. Dec. 19 bz. u. G., 19 Br.

Leinöl loco und Lieferung 17
Spiritus loco ohne Faß 45 437 bz. Septbr.

45 437, bz., 44 Br., 44 G. Sept. Oct. 42
bz., 41Br., 40 G., Oct. Nov. 39 38

4 bz. u. G., 38 Br., Nov. Dec. 37 P. u.G., 3717, Br., April Mai 37— 36 bz. u. G., 37 Br.
Weizen unverändert. Roggen loco zu erhöhten Prei

ſen einiger Umſatz, Termine nach vielen Schwankungen
ruhig. Rüböl matt. Spiritus billiger verkauft.

Breslau, d. 17. Sept. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 19 Br. Weizen, weißer
on gelber 90— 180 Roggen 104—
ii2. Gekſte 57--67 Hafer 36—43

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Sept. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 18. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. September am alten Pegel 20 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll.
h

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 16. Septbr. E. Möwes, 2 Kähne,
Holzkohlen, v Poleichen n. Stadtm. Magdeburg.
A. Bauch, Nr. 43 für J. G. Wippermüller, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Den 17. Septbr. G.
Dümling 2 Kähne, Guano, v. Hamburg n. Rieſa.
F. Andreae, Güter, desgl. n. Dresden. E. Hering,
desgl. Gebr. Püchel, desgl. n. Tetſchen. A. Rich
ter desgl. F. Fincke, desgl. n. Dresden.

Niederwärts, d. 16. Sept. C. Henſel, Braun
kohlen, v. Schönebeck n. Brandenburg. F. Schlü
ter, Zwiebeln von Calbe a. d. S. n. Berlin. G.
Boltze, 2 Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin.
F. Andrege, chemiſche Fabrikate, v. Buckau n. Berlin.

J. Schlögel, 2 Kähne, Braunkohlen, v. Außig n.
Glindenberg. Hamb. Magdeb. D. Schifff. Eomp.,
Schleppkahn „Minna“, Güter, v. Dresden n. Magde
burg. C. Becker Drainröhren v. Coswig nach
Neuſt.Magdeburg. E. Schröder, Kartoffeln von
Bernburg n. Hamburg. Den 17. Septbr. A. Höntze,
Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. F. Seurig,
Saat v. Rieſa n. Brandenburg. V. Laube, fri
ſches Obſt v. Loboſitz n. Berlin. F. Baumeyer,
Gipsſteine v. Alsleben n. Magdeburg. F. Köckritz,
Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magvdeburg, d. 17. September 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



ger

id

Beilage zu Nr. 218 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 19. September 1855.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. September.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Glafitz m. Gem. a. Hamburg Hamiſch a.
Reuhaldensleben. Hr. Partik. v. Hündenburg a. Liegnitz

Staat Zürſohn: Hr. Amtm. Hübner m. Gem. a. W.Schirmbach. Hr. Rent.
Meldrum a. Edinburg. Hr. Stud. phil. Nordheim u. Hr. Goldarb. Schell
hardt a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Töpelmann a. Leipzig Kiſtenmacher a.
Frankfurt a/O., Cremer a. Vierſen, Dönicke a. Frankfurt a/M. J

Goläner Ring Hr. Ger.-Rath Monhaupt a. Schleswig. Hr. Forſtj. Rüd
meyer a. Dresden. Hr. Fabrik. Kümmel a. Offenbach. Die Hrru. Kaufl.
Fleiſcher a. Havelberg, Steinbeck a. Crimmitſchau, Merth a. Brody.

Goläner Löwe: Hr. Lehrer Klemm a. Ziſchkowitz in Böhmen. Hr. Rauch
waarenhdlr, Reiſer e Die Hrru. Kaufl. Guſtos a. Hanau, Künne

ü erbſt a. Jena.Hr. Stud. theol. Haaß a. Berlin. Die Hrrn. Kauft.
Hindorf a. Köln, Henneberg a. Magdeburg Lehnoff a. Jſerlohn.

Goläne Kogel: Hr. Fabrik. Hildebrand a. Lübecke. Hr. Gaſtwirth Präger
a. Altbruch. Hr. Pferdehdlr. Weinſtein a. Prötſch. Die Hrrn. Kaufl. Asbek
a. Jſerlohn Roſenthal a. Mörs, Ilſe a. Gotha Wankhaas a. Elberfeld,
Schwarz a. Würzburg.

r Bannhor: Hr. Rent. v. Ruſſe m. Dienerſch. a. Zippnow.e Reiſenberg a. Crefeld, Jacobs a. Schievelbein. Hr. Guts
beſ. v. Rosbach m. Diener a. Lübeck. hThüringer Rahnhof: Frau Hofräthin Müller a. Meiningen. Hr. Stud.
ar. Baron v. Romberg a. Zaatzke. Hr. Baron v Gemmingen m. Fam. g.
Frankfurt a O. Die Hrru. Kaufl. Fernandes u. Krebig a. Liſſabon, Hecht
a. Mühlhauſen Sender a. Gießen. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Magdeburg.
Hr. Reg.Refer. v. Breitenbach a. Merſeburg.

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn -Züge in Halle.
61 75 V. Morg., 10,* U. Vorm., I 4, U.

a Le e h rn6 Morg., 9* D. Vorm. 12 U.Ank. von s Naehm., 8*, 102,
Personengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11

e U. re t D. de 59 U. Nw.h gd burg U. (äbern. in Cöthen), 109, Abdb.6 (ist in Cöthen übern. 79, U. MorAnkt. von a b 109,*0. Vm., I D. Nein.
l. 24 9 II. I 16 III. 29Die mit bezeichneten Züge sind Güterzäge mit Personenbeförderung und halte

bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an. Die mit
pegeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar

nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Züge

vermitteln einen Schnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a M.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6--6, Uhr hier eintrifft und für alle Stationen Personen

in II. und III. Wagenklasse befördert.
Bei Stumsdorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 6, U. Morg. 99, U. Vorm. 15/ 5, 5 U. Nachm. 85, und 113/0
Abends auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 7 U. Morg. 97 V.

Vorm. und 10 Uhr Abends angehalten

z n U. Morg. 4 D. Nachm.Anulc. von 9 I U. Nachm. II D. Nachts.

l. 14 I. 3 22 III. 24 26Schnellzug: I. 6 7 II. 3 22 III. 27 27Die mit bezeichneten Schnellzüge mit erhöhten Va irpreisen weeohseln in Cöthen

an 87, D. Morg., 17, V. Nachm., 71,Abg nach MAbäe 11 e Nachts iAnic. von r fur t 52 n U. Vorm. 1,**, 4 D. Nohm., 89,

1. 3426 I. 24 I. 120 In I Tage hin u. zurter II. 34 26
i. 2 12Sohnelleug: I. 4 4 5 II. 2 15
a 89 U. Morg., 19,* U. Nachmittags

Abg. naoh 9 II U. Nachts.u. von III C Mete, 17., Afe V. Nachm. 89
U. Abends.

I. 64 26 II. 39 III. n r In 1 Tage hin u. zurück II. 26
I. 3 4 20Sehnellzug: I. 6 12 n 3 4 26

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thäringer Bahn fär Hin und Herfahrt
der einfache PFahrpreis bezahlt

Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die Schnellzüge keine Gültigkeit

Abg nach 04 J 8 U. Arg., 19, U. Nachm., II W. Naens,Anmbi. von 488 U. Morg., 4 Nach 8 U. Abäs.

l. 9 8 II. 5 18 I. 4 6Sehvellzug: I. 9 28 II. 6 9
Abg. nach 8 U. Arg., 11 Nehts-a von Frankfurt 4. e 4 U. Nehm., 8

8.

I. 14 25 827 i. 6 28Selmellzug: 15 26 I. 9 28 J.Die mit bezeichneten Züge sind Personenzüge, mit Güterzäge mit Per
sonenbeförderung und mit Schnellzüge.

Die mit bezeichneten Sehnellzüge halten bei Corbetha, Kösen Sulza,
Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an auch findet bei

denselben keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt.

Abgehencdle Personenposten von alle
nach Nordhausen täglich 9, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt tüg
lich 7 Uhr Abds. nach Eisleben täglich 3 U. Nachm. Sonntag 5 D.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach Bi-
lenburg täglich 4 U. Nachm. nach Cönnern täglich 5 U. Abends, nach
Schraplau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend Nachm. 4 D. und Sonntag 5 U.,
nach Löbejün täglich 5 D. Nachra.

Ankommencde Personenposten in Halle
von Nordhausen täglich 47, Uhr Morg. u. 27, U. Nachm. von Erfurt täg
lich 49, U. Morgens, Cönnern täglich 897, V. Morg., Wettin täglich 8 V. Morg.,
von Eilenburg täglich 7, U. Morg., von Eisleben täglich 10 V. Vorm. von
Sehraplau Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbejün täglich 7 U. Morg.

Vahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 99, Eisleben (45/, M.) 27 Sangerhausen (7 1
13 Rossla (o M. 1 27 Nordhäusen (12/, M.) 2 13
Cours nach Pisleben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 16 His-
leben (42/, M.) 221, Cours nach Erfurt (pr. M. 6 Bis Lau oh-
ſtädt (2 M.) 12 Schaffstädt (3 M.) 18 Querfurt (42, M.) 28
Artern (8 M.) I 18 Held rungen (97, M. 1 257, Sa ers en burg (93,, M. 1 28 r Kincdelbritek' (109, M. 275
Weisensee (II, M.) 2 107 Gebesee (13 M.) 2 22Erfurt (16 M. 3 7 Cours nach Kilenburg (pr. M. 5 Bis
Brehna (2 M.) I2 Bls Delitasch (3 M.) 182, Eilenburg 75 Cours nach Cönnern (pr. M. 5 Bis Cönnern (3 M.) e
Cours nach Sohraplau (pr. M. 5 Bis Teutsohenthal (1* M
Sehraplau (3 M.) 15 Cours naelſ Löbejün (pr. M. 4 Bis Löbejündie Wagen nicht.

Nothwendiger Verkauf
eim

Königl. Preuß. Kreisgericht zu Halle
a.

I. Abtheilung.
Die dem Gaſtgeber Heinrich Wilhelm

Preiß und deſſen Ehefrau Johanne Frie
derike geb. Neuter gehörigen, im Hypothe-
kenbuche von Trotha Band I. sub No. 4
und 5 eingetragenen Grundſtücke, beſtehend
aus einem Wohnhauſe, Wirthſchafts und Ne
bengebäuden, einem daneben belegenen 9 Mor
gen großen Garten und einigen Feldſtücken reſp.
an deren Stelle getretenen Planſtücke, nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in unſerer Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 14) einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

18,707 16
u Freitag den 19. October 1855

a Uhran ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn KreisgerichtsRathe Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

erde- Auction.er 20. d. früh 11 Uhr wird

i ier, Breiteſtraßein dem Friedel ſchen Hauſe hierr e n arkes Arbeitopferd, Zug
wallach, 8— 10 Jahr alt, gerichtlich verauktio
nirt werden.

Graewen, Auct. Comm.

De kanntmachung
GrundſtücksVerkauf.

Ein in geſunder Gegend unfern der Mitte
der Stadt Halle belegenes Gartengrundſtück

Lucke, Weidenplan Nr. 6 beſtehend aus
einem vor nicht langen Jahren neu, ſolid und
elegant erbautem Wohnhaus, aus Gewächs-
haus, Nebengebäuden und circa 2 Morg. Gar
ten, ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Das Wohnhaus bietet durch ſeine erhöhte
Lage nach allen Seiten, namentlich über die
Stadt und nach Giebichenſtein zu, eine ſehr
ſchöne Ausſicht, gewährt hinlänglichen Raum
für zwei große Familienlogis, für deren eines
ein anſehnlicher Miethszins auf mehrere Jahre
zugeſichert werden kann, und enthält im Gan
zen 14 Stuben, 2 Vorſäle mit Balkon, 12
Kammern 3 Küchen, 2 Keller, Bodenraum
u. dergl. Kaufliebhaber werden zur Abgabe
von Geboten auf

den 2. Oetober e.
Nachmittags 3 Uhr

in das Geſchäftszimmer des unterzeichneten
RechtsAnwalts Barfüßerſtraße Nr. 15
eingeladen. Näheren Nachweis ertheilt außer
dem Unterzeichneten der im erwähnten Hauſe
wohnende Beſitzer.

Halle a/S., am 14. September 1855.
Der Rechts Anwalt und Notar

iebiger.
Verpachtung.

Die zum Rittergute Großgoddula gehö
rende Fiſchereigerechtigkeit auf der Saale, das

(2 M.) 11 Cours nach Wettin (pr. M. Bis Wettin M.) 11

k.

ſchenkberechtigte Fiſchhaus mit Jnventario, und
der Fährkahn mit der Ueberfahrtsnutzung wer
den mit dem letzten December d. J. pachtlos
und ſollen vom 1. Januar 1856 ab auf 6 Jahre
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Mit Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt,
habe ich einen Termin im Fiſchhauſe bei Groß
goddula auf

den 3. October Vormittags 10 Uhr
angeſetzt, zu welchem ich qualificirte Pachtlu
ſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Aus
wahl unter den Licitanten vorbehalten bleibt,
eine, dem Jahresbetrag des Pachtgeldes gleich
kommende Pachtcaution baar zu erlegen iſt,
und, die ſonſtigen Pachtbedingungen ſchon vor
dem Termine bei mir zu erfahren ſind.

Weißenfels, den 30. Aug. 1855.
Juſtiz RathDer Schule

Vacante Kectorſtelle in Eckartsberga.

Die Rectorſtelle in der Stadtſchule allhier
iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnha
bers erledigt, und ſoll deren Wiederbeſehung,
wo möglich mit einem Kandidat der Theologie
in möglichſter Kürze erfolgen, weshalb ſich Be
werber, Theologen und Schulamts- Candidaten
bis zum 1. October d. J. bei uns melden wol
len. Das Einkommen beträgt gegen 280
einſchließlich der Wohnung.

Eckartsberga, den 8. Septbr. 1855.
Der Magiſtrat.



Die Rectorſtelle an hieſiger Sta
Einkommen, incl. freier Wohnun

280 beträgt, wird durch den nahe r
ſtehenden Abgang des jetzigen Jnhabers vacant
und ſoll daher in möglichſter Zeitkürze ander
weit beſetzt werden.

Qualiſtcirte Bewerber, Theologen und Schul
amts Candidaten wollen ſich demnach unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns

er burg a U., den 12. September 1855.

m Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Gebäude der früheren chemiſchen Fabrik
hier und der dabei befindlichen Töpferei, wel
che leicht zu gedachtem Zwecke wieder eingerich
tet werden können ſollen unter ſehr annehm
baren Bedingungen verkauft werden. Kauf
luſtige haben ſich dieſerhalb an uns zu wenden.

Frankenhauſen, d. 14. Septbr. 1855.
Das Directorium der Salinen-

Pfännerſchaft.
Schartow.

Ein gewandter Vermeſſungs Gehülfe wird
geſucht. Frankirte Adreſſen mit Angabe der
bisherigen Beſchäftigung und der zu machen-
den Anſprüche befördert Hr. Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Garten Verpachtung.
Tüchtige und zahlungsfähige Gärtner, welche

geneigt ſein möchten, den Funkeſchen Garten
vor dem Steinthore, mit Ausſchluß des zu der
Schenkwirthſchaft gehörigen kleinen Theiles zu
pachten, erfahren die näheren Bedingungen bei

C. A. Jacob.
Eine perfecte Köchin von geſetzten Jahren,

die ſchon in einem Gaſthof conditionirt hat und
mit guten Atteſten verſehen iſt, ſucht Frau
Lange, Töpferplan Nr. 3.

Es wird ein tüchtiger Kutſcher und eine
geſunde Amme nachgewieſen durch Frau Lan-
ge, Topferplan r
Verpachtung von Niederlags-

und Bodenräumen.
Das in der Vorſtadt Klausthor, Schwem-

me Nr. 2, ganz nahe dem Ausladeplatze bele
ene geräumige Gebaäude, welches unten große

gerräume und 3 große Schüttböden enthält,
iſt vom 1. Januar 1855 ab auf längere Zeit
u verpachten. Auch iſt das Grundſtück ver-

äuflich. A. S. Fienſch.
Bekanntmachung.

Am Montag den 24. und Mittwoch den
26. Septbr. er. Vormittags 9 Uhr ſollen auf
dem Platz vor dem Gaſthofe zum blauen Stern
in Naumburg die beider reitenden Abtheilung
des Königlichen 4. Artillerie Regiments über
zählig gewordenen Pferde öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

An jedem der genannten Tage kommen circa
40 Pferde zum Verkauf.

Gegen jeden veralteten Huſten,
en Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchlei

ung der Lungen, iſt der von We in wert Herrn Dr. Magnus, Kreis Phy
ikus in Berlin,

960000reis: 3a die Flaſche 2 Thlr.,5
Z die halbe 1 Thlr.

ein Mittel, welches
2

BHruſt-Syrup
noch nie, und zwar in zahlreichen

approbirte r nreis: 8die Flaſche 2 Thlr.,8
die halbe 1 Thlr. 8

29Fällen, vhne das befrie
s

digendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrupe wirkt
gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf
und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes,
mildert ſofort den Reiz des Kehlkopfes und beſeitigt in kurzer Jeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchthuſten und das Blutſpeien.

Für Cönnern und Umgegend haben wir Herrn W. Maegler die aleinige
Niederlage übergeben.

T Wilh. Mayer
Carl Heinrich Hilbert in Leipeig,

Nitterſtraße Nr. 40,
empfiehlt zur bevorſtehenden M. Meſſe ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in

Comp. in Breslau.

engl. Hanf, und Veſtechgarnen,
9Serge de e und Sammeten,

deutſchen und amerikaniſchen Holzſtiften en gros,
echten ital. Hanf c. c. c.

und ſichert bei ſolider Waare billige Preiſe zu.

C d 7 5Journal-Leſezirkel
der G. O. Aachen e (ehroedel C Simon)

in Halle.
Der Eintritt für Hieſige und Auswärtige kann zu jeder Zeit geſchehen
Das Abonnement beträgt für 6 Monate 2. für 3 Monate l.

So eben traf ein:

Viertes Quartal
der FrauenZeitung, l.

Dieſes in Stuttgart erſcheinende Journal
giebt unter thätiger Mitwirkung der Frau An
touie Klein (Cosmar) jährlich in 24 Hef
ten 25 Bog. Text, 80 Pariſer Mode-
kupfer u. andere Muſter- u. Modebei-
lagen u. 24 Bog. des Unterhaltungs-
blatts Salon. Preis vierteljährlich nur
I Sgr. Zu haben in
Mnapp's Sort. B. in Halle.

Eine tragende Ferſe ſteht zu verkaufen bei

Bohndorf in Esperſtedt.
Ferken verkauft das Vorwerk

Langenbogen-
Ein kräftiger Burſche von ordentlichen El

tern wird zum 1. Sctober als Marqueur ge
ſucht im „Roſenthale.“
Den 15. October findet ein Branntwein-

Brenner mit guten Zeugniſſen und gutem Lohn
Beſchäftigung.

Lauchſtädt, den 18. Sept. 1855.
Ed. Uhlig,

Unter dem 15. März c. habe ich meinem
Sohne Otto Lange mein Geſchäft mit Activa
und Paſſiva für ſeine alleinige Rechnung über
geben und bitte das mir ſeit einer Reihe von
mehr denn 50 Jahren geſchenkte Vertrauen
gütigſt auf denſelben zu übertragen.

H. A. Lange sen.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige werde
ich das bisher von meinem Vater geführte
Knopf und Poſamentirwaaren- Ge
ſchäft für alleinige Rechnung unter der Firma

Otto Lange
fortführen und bitte ich ein geehrtes Publikum
um gütiges Wohlwollen.

Halle, den 17. Sept. 1855.
Otto Lange.

Mein zu Seeben Nr. 13 belegenes Koſ-
ſathengut an Haus, Hof, Scheune,
Stall, einem ſchönen großen Obſtgarten,
14 Morgen 58 [DRuthen Acker, 2 Hoölzkabeln,
alles in gutem Stande, ſteht ſofort einzeln
oder im Ganzen ver änderungshalber aus freier

Hand zu verkaufen. Drebeſius.
Jn allen Buchhandlungen, in III in

der Pſeſferschen Buchhancll.,
iſt zu haben: eDie Fieber

und deren
Bevindlung nach homöopathiſchen

rundſätzen.Bearbeitet von Dr. Johannes Göbel,
praktiſchem Arzte in Danzig.

gr. 8. geh. 1847. Preis
Verlag von F. A. Eupel

in Sondershauſen.
aße Nr. 45 iſt wegen Ver

See die herrſchaftlich
täge zu vermiethen und zu

hen.

m un ni mee

Knochendünger.
Die Fabrik von Böhme S Comp. in

Roßlau an der Elbe empfiehlt den Herren
Landwirthen reines Knochenmehl aus rohen,
unentleimten Knochen möglichſt fein gemahlen.
Dieſes Knochenmehl wird deshalb mit Erfolg
angewendet, weil daſſelbe keiner Entziehung ir
gend einer der Vegetation fördernden Subſtanz
unterworfen wurde und daher in voller Kraft
wirkſäm iſt, welches folgende Analyſe auch voll
kommen nachweiſt, als:

Organiſche Materien 39
Phösphorſaurer Kalk 50
Kohlſaurer Kalk 11 990lauter eIch bringe hiermit zur Anzeige, daß mein

Eilwagen während der Meßzeit Nachmittags
nach Eisleben hin und zurückgeht.

Mertig, Lohnkutſcher aus Halle,
Hötel zur Eiſenbahn

Ein gebildetes Mädchen von auswärts, in
allen weiblichen Handarbeiten geſchickt, ſucht
in einem Laden oder ſonſt eine anſtändige
Stelle durch Frau Hartmann, kl. Brau
hausgaſſe Nr. 24. Daſelbſt ſucht ein Pferde
knecht ſogleich eine Stelle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

5000 werden zur I. Hypothek auf ein
hieſiges Grundſtück geſucht! Näheres auf An
fragen poste restante Nr. 62 Halle.

Caffeekuchen, Aſchkuchen, Theebackwerk und Zwieback e i e
Franz Heckert.

Beſtellungen auf Torten, Baumkuchen
und Tafelaufſätze werden prompt ausge
führt bei Franz Heckert,

rüher

A. Schelling am Markt Nr. 17.
Halle, Alter Markt Nr. 7, ſtehen 2 über

zähüge Zugpferde zum Verkauf.
Es finden noch mehrere Penſionäre freund

liche Aufnahme bei der verwittweten
Paſtor Winkler in Halle,

Steinweg Nr. 39, nahe am Waiſenhauſe.
Lerchen Netze

ſind in Auswahl billig zu haben beiHerbſt sen., Rittergaſſe Nr. m Halloren

Chyper Vitriol fzum Weizenkälken empfiehlt billigſt 4
z. erHalle, den 18. Septbr. Fahne

„„Jm Ammendorfer Mühlgarten ſind
2 jährige Soolweiden zu verkaufen.

900686099 hJournal- Zirkel
der

Pfefferschen Buchhandlung
Wür Miesige und Auswürtige.

Abonnement vierteljährlich 1 Thlr.

996099 e 2e eSo eben iſt erſchienen

Uhlich in Magdeburg. n von

e

e

S

e

e

S

e
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